
Gutes Pflügen steigert die Erträge 

Auf dem V I I I. Deu/sclten Bauemlwngreß werden ökonomische Fragen in enger Verbiruiung mit einer weiteren 
Produktionserhölmng wiederum im Mittelpunkt stehen. Bessere Qualität, höhere Erträge und steigende Arbeits­
produlctil'ität siru.l auch die Voraussetzungen für die weitere wirtschaftliche St.iirkung unserer LPG. Inder 
pflanzlichen Produktion hängen gute Ergebnisse entscheiderui lJon sorgfältiger SaatbeltlJorbereitung ab, dem 
Pflügen kommt dabei besondere Bedeutung zu. In den folgenden Aufsätzen wird dazu unter den lJerschiedensten 
Gesichtspunkten Stellung genommen, auch die Pflugweltbewerbe dienen diesem Ziel. 

M. OOMSCH, KOT. Zur Steigerung der Arbeitsproduktivität bei der Bodenbearbeitung 

Der tcrmin- und qualiWtsg(!rcchten Bodenbearbeitung kommt 
bei der angest.rcbtcn Hebung der BodenCruchtbarkeit elllC 
erColgsentscJwidende Bedeutung zo. 

Um dieses Ziel zu erreich en, muß ,lurch eine optimale lInJ 
ökonomische Ausbstung der vorhandpncIl Technik a uf Jen 
gcnossenschaftlichen Großßi1chen eine möglichst hohe Arbeits­
produktivität mit geringstem K05tenanCwönd anges trebt wcr· 
rl en . Dazu wurd e schon früher auC vf)rsehiedene Möglichkeiten 
hingewiesen [l]. Auf nachgiebigen Ad,eruöd cn is t cine Ver­
bcsserung der Zogfähigkeit und -sicherh,'it un serer Traktoren 
u, n. zu erreichen durch: 

a) richtig eingestellten I nn endruck der Tl'iebradreiCen, meist 
0,8 kp/cm2 [2], 

b) Wahl der günstigsten Form der Allhän~ung oder Anhau 
der Geräte am Traktor zur Verhiodllng mit Vorrichtungen 
zur zusätzlichen TriebnchslaS\erhöhung [3], 

(') asymmetrische Spur bei tieferer Pßugfurche, um eine 
möglichst gleichmäßige ß elastong dcr ueiden Triebrädcl 
zu erzielen, 

cl ) ackerhauliehe Maßnahmen, WIC Hcgl1lierung der Wasser­
führung und des Kalkzustands· in Vcrhindung mit einer 
a u.~ re i chenden Humusversorgung unserer Böden, die deren 
S trukturstabilit1it fördern lInd außerdem die Befahrbar­
keit erleichtern, so daß dcr erforderlich e Aufwand für die 
gesamte Bndcnbearbeitung möglichst lli edrig gehalten wel'­
den k ann [4]. 

Welche Leistungsverbesserung ist mit der 
vorhandenen Technik möglich? 
An einem ?v1odelltraktor mit einer statischen Hinteradlslast 
von 2000 kp und 1000 kp auf der VOl'licrachse soll ~inmul 
rechnerisch aufgezeigt werden, welche Lei:'tllngsverbesserun­
gcn sidl durch die verschied enen Verbindl1ngsmöglichk eitPll 
erzielen lassen (Bild 1). Die ZugCähigkr.it wird von 960 kp bei 
normal angehängtcm PJlug auf l~OO kp mit Anhaupflng und 
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Pflug [eml {kg/dm'l {PSI [P S] [PS dm'l (kgjha] 

Anhängung 1,5 1,8 17,6 
normal 85 118 22,2 (100) 
Anhängung (100) (100) (100) 40 1,6 15,8 
ho eh (90) 
Anbau mit. 102 117 24,0 40 1,3 13,0 
St.ützrad (120) (79) (108) (71) 
Anb au ohne Stützrad 
und Einrichtung zur 
zusätzlichen 140 88 29,4 49 1,2 11,8 
Triebuchsbelus tung (165) (5V) (132) (67) 

• in der Grunuzcit 

Helt 2 ' Februar 1964 

Antischlupfeinrichtung um 46 % prhöht, wobei sich gleich­
zeitig der spezifische Pflugwiderstand von 40 auf 32 kp/dm1 

ven-ingcr t. Daraus ergibt sich eine mögliche Vergrößerung des 
bearbeitbarell Bodenquerschnitts von 25 auf 41 dm 2• 

Tafel 1 weist alL~, wie sich die spe<L.ifische11 Kenndaten durch 
unterschiedliche Verbindung Traktor-Pflug verändern. 

Durch eine bessere Ausnutzung der Zugfähigkeit über eine 
optimale Verbindung des Gerütes mit dem Traktor wird eine 
Erhöhung des Trnktorwirkungsgrades und dnmit eine höhere 
Arbeitsproduktivität bei gleichzeitig erheblichen Einsparungen· 
an rvlaterial- und Krartstoffkosten erreicht. Dadurch kann 
schon allein durch Ausschöpfung der inneren Reserven der in 
den Genossenschaften vorhandenl':n Tedlfiik ohne MehrauC­
wand eine Steigprung der Flächenleistung sofort wirksam 
werden. 
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spel.PfiJ}/fidersloi1lf 

[kp/dm 2} 
(rel) .0 

~~~r~~~ (IOO) 

.0 
(IOIJ) 

J~ 

(90) 

32 
(8IJ) 

Bild 1. Möglicher Bodenquersdlnitt durch tJbergang vom Anhänge- ZlUD 

Anbaupflug mit Antischlupleinrichtung auf feuchtem. lehmigem 
Sand. Traktorhinterachslast 2000 kp; Vorderachslast 1003 kp 

lJitd 2. Mögliche Geschwindigkeit eines Traktors 
-"" mit steigender Mot.orleist.ung oder fallen· 
" ~ dem Leistungsgewich.t bei verschiedenem 

Zugkraltbeiwert (~) 'Ql .Ql 
"2 " " ~ ... 'Ql u ... ." 2401J /20 30 
fi: -< min" PS kg!PS 

(halh) imin j ha] 
20 J()IJ 36 

0,51 118 
(100) (100) /600 80 45 

Ne 
0,61 98 
(120) (83) /200 -60 60 

0,84 72 801J I,() 90 
(165) (61) 0 
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Höhere Arbeitsgeschwindigkeit 
N ach Klärung der verschiedenen Möglichkeiten zur Verbesse­
l'Ung der Zugfähigkeit des Traktors wurde auch die höhere 
Arbeitsgeschwindigkeitin die Untersuchung~n mit einbezogen. 
Der Ak-Aufwand sinkt theof"f,tisch linear mit der Gesdllvin­
digkeit. Nach sowjetischen Untersuchungen ist in der Praxis 
"'egen dem nicht im gleichen Umfange kleiner werdenden An­
teil der \Vcnde7clt die tatsächliche Eillsp<lrung aber ge­
ringer [5]. 
Bei Ausnutzung der von der jeweiligen Triebachslast ab­
hängigen Zugfähigkeit ist eine höhere Arbeitsgeschwindigkeit 
nur durch eine eutsprechend größel'c Motorleistung zu er­
zielen [6]. Die mögliche Geschwindigkeit nimmt mit kleiner 
werdender Leistungsmasse (Traktoreumasse [kg] : Motor­
leistung [PS]) zu (Bild 2). 
Unter mittleren Einsatzbedingungen erl)ält man etwa ~O % 
von der jeweiligen Triebachslast als Zugkraft. Daraus ergiht 
sich in Abhängigkeit vom spezifh~hen Bodenwiderstand der 
oearbeitbare Querschnitt (Bild 3 links). Bei einer angenom­
menen Fahrgeschwindig'keit von 10 km/h sind für eine Zug­
kraft von 1!t00 bis 2000 kp und einem Wirkungsgrad (Nz : Ne) 
von 60 % rund 85 bis 125 PS erforderlich (Bild 3 rechts). 

furrhenquerschnill 

Bild 3. Erreidlbarer Furchenquerschnitt bei gegebener Zugkraft in Ab· 
hängigkeit vom 'pez. Bodenwiderstand unr! erforderliehe Motor' 
leistung in Abhängigkeit von der Fahrgesehwindigkeit 

Leider war. es erst im letzten Jahr möglich, einen entsprechend 
Icistungsstarken Versuchs traktor herzurichten, um diese be­
reits 1960 erarbeiteten Erkenntni.>se im praktischen Einsatz 
unter Beweis zu stellen. \Vegen seiner ß'iinstigen engen Ge­
triebestufung, bei der im Bereich von 5,5 bis 12 km/h 6 Gänge 
mit Sprüngen von höchstens 1,2/1 'zur Verfügung stehen, 
wurde ein "Utos':-Fahrgestell gewählt. In dieses wurde ein 
8-Zylinder-Fahl"Zeugmotor eingebaut, der bei 2200 U/min etwa 
85 PS abgibt (Bild 4)1. -
Bei einer Gesamtmasse von 3500 kg errechnl't sich eine spezi­
fische Leistungsmasse von 41 kg!PS. Ein derart leistungs­
starker Traktor l,ann aber für Arbeit<ln mit geringerem Lei­
stungsansp"ruch gen au so wirtschaftlich wie jetzt ein normaler 
"Zetor", "Belarus" oder "Utos" eingesetzt werden [7]. 
Für die überwiegende Pflugarbeit wurde der Versuchstraktor 
mit großvolumiger Bereifung, asymmetrischer Spur und einer, 
Vorrichtlll1g zur zusätzlichen Triebachsbelastung ausgerüstet. 
Das in Bild 1 für einen Modelltraktor auf einem lehmigen 
Sandboden errechnete Zugvermögen wurde von diesem Ver­
suchstraktor sicher erreicht, obwohl mit zunehmender Ge­
schwindigl,cit bis 8 km/h der spezif. Pflugwiderstand um etwa 
20 % ansteigt. 
Neben einem vierfurchigen Anbaupflug fiir 30 cm tiefe Pflug­
furche wurde zur besseren Auslastung bei einer für Zwischen-

1 Der Umbau wurde in dankenswerter Weise von der RTS Falkenrehde 
durchgeführt und durch Dipl.·Iag. K. H. SCHULTE betrout 

2 s. a. S. 57. 
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Bild 4. Versuehstraktor mit 85 PS 

frucht- und Herbstbestellullg meist ausrci"henden Pflug;tiei'E 
von 20 cm ein sechsfurchiger SaLtelpflug für 2,10 m Arbeits­
breite und ein dazu passender Krumenpacker gebaut (Bild 5). 
Damit konnten in der Grundzeit bis 1,7 ha/h gepflügt werden, 
während ein mit demselben Gerät vergleichsweise eingesetzter 
Allradtraktor mit gleicher Motorleistung infolge seiner durch 
eine gröbere Getriebestufung bedingten langsamer'en Fahrge· 
schwindigkeit nur 1,4 ha/h erreichte. 

Danach ist jetzt schon ein entsprechend unseren derzeitigen 
Erkenntnissen ausgerüsteter Standard traktor in Vel'bindung 
mit einem optimal angepaßten Gerät ohne weiteres in der 
Lage, hohe Flächenleistungen ökonomischer zu erreichen, als 
ein bisher vielfach dafür eingesetzter kostenaufwendiger Ket­
ten- oder Allradtraktor. 

UntersuchungE'n mit Bodenbearbeitungswerkzeugen für höhere 
Geschwindigkeiten werden überall durchgeführt [5] [8] [9] 
[10] [11]2. Nachd2m uns noch keine SdmeHpllugkörperformen 
zur Verfügung standen, wurden versuchsweise das "Y"- und 
"Z;'-Streichblech im unteren und mitllcren Bereich gekürzt, 
um so den bei höherer Geschwindigkeit ansteigenden Arbeits­
widerstand und die Gefahr einer stärkeren Entmischung des 
Bodens durch die b>Tößere Beschleunigung kleiner zu halten, 
ohne jedoch dadurch die vVendung zu beeinträchtigen 
(Bild 6 a). . 

Bei den alten "G"- tllld "I"-Streichblechformen war schon eint. 
ähnliche Verstellmögliehkeit vorhanden (Bild 6 b). Ackerbau­
liche Versudle mit solchen geänderten Streichblechen stehen 
noch aus. 
Aus den ersten praktischen Einsatzver;,uchen mit einer auE 
etwa 8 km/h erhöhten Geschwindigkeit läßt sich erfreulicher­
weise schon schlußfolgern, daß inshesondere auf den Icichterpn 
Böden die befürchtete größere Zunahme des Leistungsbedarfs 
nicht einzutreten braucht und ein wirtschaftliches Arbeiten in 
diesem Geschwindigkeitsbereich durchaus möglich ist. 

Automatische Steinsicherung für steinige Böden 
Ernste Schwierigkeiten traten beim Pflügen von steinigen 
Böden mit höherer Geschwindigkeit auf, wo vor allem in Ver­
bindlll1g mit Anbaupflügen Brüche und Verbiegungen stark 
anstiegen. Als eine Ursache wurde der' starre obere Lenker 
erkannt, der ein schnelles Ausweichen des Pfluges nach oben 
durch Drehung um 'die Tragachse beim Auftreffen auf ein 
Hindernis erschwert (Bild 7). Bei vergleichsweise eingesetzten 
Anhänge- oder Sauelpflügen blieben die Schäden wesentlich 

ßild 9. Beim Auftreffen auf einen Stein kann der Anbaupflug um die 
Tragachse nach oben ausweichen, durch Z\ .. 'ischenpJatten wurde 
die Tragachse um 10 cm tiefer gelegt 



Bild 5. Versuchslraktor mit GCurdligem Sallelpnug lind Krumenpacker 
von 2,10 m Arocitsbreitc ~ 

geringer. Gleichzeitig war damit eine Erklärung dafür gefun­
den, weshalb sich im gesamten illoränengebiet oder auf den 
flachgründigen Verwitterungsböden das encrgp,t.isch günstigere 
und materiaJsparende Anbausystem bisher nicht im erwar­
teten Umfang durchsetzen konnte. 

Gerade auf diesen Böden ist aber die bei der Hebung der 
Bodenfruchtbarkeit angestrebte Krumenvertiefung besondCl s 
wichtig, so daß hier im Zusammenhang mit der höheren 
ArbeüsgcscLwindigkeit von der technisrhen Seite schnell neue 
Möglichl<eiten zur sicheren Durchführung der notwendigen 
tieferen Pflugfurche mit erträglichcm Kostenaufwand gesucht 
werd en mußten. 

13ekanntlidl kann man durch Tieferlegen der Tragachse am 
Anbau pllug die im oberen Lenker meist vorhandene Druck­
kraft in eine Zugkraft umwandeln und dann den starren 
oberen Lenker durdl eine bewegliche Kette ersetzen (Bild 8). 
Nun ist ein Anbaupl1ug in der Lage, beim Auftreffen auf ein 
Hindernis um die Tragachse nach obp,n a\lszuweichen. 
Dazu wurde am "B 110" eine 10 bis 20 cm 

/~ 

Dabei ist der Grindel nur mit einem Bolzf'n am Rahmen dreh­
bar gelagert. Die Körper werden über ein W aagebalken-Hebel­
~ystem dUl'cll eine Drucks tange entsprerhend dem jeweiligen 
Gesamtarbeitswiderstand des Pfluges im Eingriff gehalten. 
Wenn bei einem Hind erni s ei n Körper ausweicht, wird der 
ga nze Pflug um eine bestimmte Strecke ;,. Fahrtrichtung ver­
schoben. Nach tJberwindung d~'S Hindernisses zieht sich der 
Körp er sofort wieder ein, ohne daß der Schlepper anhaltell 
muß. 

Ein nachträglicher Umbau vorhandener Allhängepflüge mit 
automatischer Steinsicherung ist ebenfalls möglich. 

Die gleiche Forderung nach einer Stcinsich erllng besteht, wenn 
auch nicht ~o vordringlich, für deli Vorsch ä ler. Eine einfache 
Lösung bietet sich durch entspl'e"hend gebogene Leitblecl,e 
an, die je nach oc\' ArbeiL:lliefe und du Geschwindigkeit an 
der oberen Streichblecllkall te befestigt wcrden (Bild 6 a) . Durch 
sie kann der oberflächliche Bewuchs oder Stalldung. VOIß er­
faßten Bodenbalk en vorzeitig und stii rker ab; elenkt werden, 
so daß er sicher untergebracht wird . Gleichzeitig wird daourch 
der bei zunehmender Geschwindigkeit auf dem Streichblech 

ßild Ga . 

ßild 6b. 

Ausgeschnittenes Z-Slreichhlech ltUI' Vcrl'ing-erung des Anstiegs 
des spezifischen Arbeilswiderslands bei höhere~ Geschwindigkeit 

Ejn "GH-}{örper als Beispiel einer möglichen Veranderung der 
Körperbrcite durch pi ne verlängerte, vl: rjleHbn.rc Streichschiene 

lange Platte zwischen Rahmen !md Tragachse 
gesdlraubt und die Rohrhülsen der beiden 
VC'rstellspindeln gleichfalls verlängert (Bild 9). 
Auf lehmigen Sandböden konnte in Verbin­
dung mit der entspre('hend eingestellten 
Schleifsohle eine 22 bis 2" Clll tiefe Furche 
einwandfrei erreicht werd en. Fül' größere Ar­
beilstiefen ist diC'se Anbauform jedoch nicht 
brauchbar. 

( }Q) / 
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~ 
... llild 8 _ 
U e~jnllussung der Krüfte im oue· -
ri..!n Lenker durd) Veriind eru ng u cr 
Tragachshi)hc j 
bei normaler Anlcn k ung (An) = 
Druck 

Von der lndu$tl'ie wurd e eine z. Z. ~ur für die 
Anbaupflüge B 125 und B 126. nutzbare halb­
autolllatische F ederauslösu ng der Körper ent­
wickelt, die nach dem Ausklinken durch Zu­
rückstoßen oder Ausheben wieder in Arbeits­
stellung gebracht werden. Auf Flächen mit 
hohem Steinhesatz geht der durch die schnellerc Fahr­
geschwindigkeit mögliche Zeitge winn infolge der für das 
Wiedereinrasten der Körper notwendigen Haltepausen teil­
weise wied Cl' \·erloren. 

Um nun auch auf solchen stark mit Haftstei nen durcll~etzten 
Böden Erfahrungen mit tiekrer Pllngfurche bei höherer Ge­
schwindigkeit sanlrneln zu können, wurde in Anlehnung an 
sowjetische Entwicldungen ei n Versuchspflug mit automa­
tischer Stein~icherllng gebaut (Bild 10) [12). 

Bild 10. Bei dem 4Cut'chigcn V\!\'Suc"spn\.\~ mit n\ttom; \lisrJH~ r S\ein­
sichel'ung wcicll t d er hetrctfcndc J{örper "or e inem Dod en­
hind ernis 3uS und zicllt ~ jdl anschließcllu " Oll selbst wif'o cr e in 

bei li'J[e!' Anl enkung (At) = Zug 

... Bild 7 
Größere v~l·tik 3.le Beweglichkeit 
eines Anhänge- (a) oder Sattel­
pfLlges (e) um D gegenüber einem 
Anbaupfillg (b) 

höher steigende PIlugbalken daran gehindert, nach hinten 
über das normal hohe Streichblech hinwegzw;prühen. 

Zusammenfassung 

Eine höhere ArbeitsproduI<tivität bei der Bodenbearbeitung 
zur Sicllel'ung der termin- und qllalitätsgerechten Bodenbe­
arbeitung als Voraussetzun!l' für die Hebung der Bodenlrucht­
barkeit ist sdlOn mit der vOl'hnndenen Technik möglicll, wenn 
alle Faktoren zur Verbesserung der Zngfähigkeit und des 
Tl'aktorlVirkungsgl'3des ausgenutzt werden. 

Die dabei vor allem auf den leidltercn Böden erreichb:lre 20-
bis 30%ige Verbesserung der Zugfähigkeit in Verbindung mit 
einern etlV"" 20 % geringerC'l1 spezifis::hcn Arbeitswiderstand 
des Pfluges ermöglicht eine Steigerung der FJächenl cistung um 
30 bis 50 % bei ei nem um 20 bis 30 % ~el'illgeren Kraftstoff­
bedarf. Die höhere ArbeitsproduI,tivität ist also mit einem 
geringeren Kostenaufwand möglich. 

Nach dieser ersten Stnfe wird in den nächsten Jahren mit den 
in Entwicklung befindlichen neuen Traklortypen mit höherer 
Motorl eis tung unter Ausnutzung ucr gegehenen Zugfähigkeit 
und möglichen höheren Arbeitsgeschwindigkeit eine weitere 
Produktivil ii lss teigcrung möglich <;('in. 



Voraussetzung dafür sind Werkzcugformen, deren spez: Wi­
derstand bei höherer Geschwindigkeit ohne Qualitätseinbuße 
nur wenig ansteigt. Für steinige Böden werden \Verkzeug­
formen mit autolllatischer Steinsicherung notwen dig. 
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Richtiger Einsatz des Anbau-Beetpfluges 

S<, it. mehreren Jahren werden unsercr Landwirt sdlClft modern e 
Traktoren mit standardisiertem Dreipunktanbnu und dazu 
pa ssende Anbaugel"Üte zugeführt. Es muß nber fes tgeste llt 
werd en, daß die Traktori sten trotz v orhandener guter Be­
dienungsanlcitungen teilweise noch erhebli che Schwierigkeiten 
beim Einsatz von Anbaupflügen h aben, durch ni cht sn ch­
gemüßen Einsatz eine schlechte Arb eil squalit tü erzi elt \ViI·d 
und die großen Vorteil\) des DreipunktanbnusYSl f' /l\S nicht 
voll wirksam werden. Deslwlb so][ hier noch einmal dns Drei­
punktanbausystem erläutert und der Praxis nnh egebracht 
werden. 

1. Welche Vorteile bietet das Dreipunktanbau­
system für Anbaugeräte im Vergleich mit 
Anhängegeräten ? 

a) Traktor und Gerät bilden eine Einheit 

b) Einfache Bedienung und Bauart der Gerä te 

e) Einfacher An- und Abbau der Geräte 

d) Geringe Eigenmasse der Geräte im Vergleich zu Anh iinge­
geriiten gleicher Leistung, geringe Anscha ffun gskos ten 

e) Geringer Verschleiß der Geräte, da z. B . run rIlug Aus­
hebung, Transpol1räder us\\'o fehlen, deshalb geringe Un­
terhaltungskosten 

f) Der Rollwiderstand ist geringer, da Lau fräder fehl en; An­
baugeriite haben daher ein en geringeren" Zugl<ra ftbedarf 

g) Die Hinterach se des Trakt ors wird b ei der Arb eit zusiitz­
lich belastet, da durch das Dre ipunktsys tem ein 'feil der 
GeräLemas5e auf die T riebachse des Trakto rs übertragen 
wird. Der Traktor bringt desh alb ein e größere Zu.gkraft 
auf den Boden 

h) Das Wenden nuf dem Feld und der Straße ntran sp ort 
können wesentli ch schneller durchgeführt werd en 

i) Das Vorgewende knnn infolge der kurzen Baulänge der 
Einheit "Traltor-Gerä t" wesentlich scllmaler werden, b es­
sere Einsa tzmögli chkeiten a uf kleinen Feldstüd<en und am 
Hang. 

2. Der Dreipunktanbau 

In allen Liindem der W elt Ila t sich der Dreipunktanba u a ls 
bes tes uud zwed<m äßigs tes Anhausys tem durchgese tzt (Bild 1). 
Durch die intco-nationale Abstimmung der Standards, ins­
besondere de r Anschlußm~ße hit· die Geriite, ist die Ce\y ühr 
gegeb en, daß di e Anbaugerä te (I n allen Tra ktoren angebaut 
werden könn en und eine optimale F UIlloion der Einheit 
"Traktor-Gerä t" gewährleistet is t". 

In der DDR und in den m eisten a nderen Ländern gibt e;; 
2 Größen in den Anschlußma ßen : 
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Größe 1 für lei stungssehwädlere Traktoren (RS 09, RS 14), 
BohrungsdurehmessC'r in den unteren Lenkern 
22 mm, im oberen Lenk er 19 mm 

Größe 2 für Ici stungss tiirkere Trakto ren (MTS-5, UTOS, 
H a rz, Zetor 50), Bohrungsdurchmesser in den uno 
te ren Lenkern 28 mm, im oberen Lenl< er 25,4 mm. 

Im R ahmen des RGW wird angestrebt, in Zukunft nur noch 
die Koppelpunkte des Dreipunktanbaues mit Anschlüssen der 
Größe 2 zu \"lT,yenden. 

3. Was muß vor dem Anbau des Gerätes beachtet 
und kontrolli ert werden? 

3.1. Am Tra/, tor: 

3.1.1. Ar beit('[ die H yd"aulikanlagc des Traktors einwand­
frei, wi e is.t der Olstnnd im Hydraulikölbehiilter, ist aus­
reich end er Oldrllck in der JIydraulikanlage vorhanden? 

3 .1.2. I st das Gewinde der Hubstangen und des oberen Len­
k ers über di e gesamte Einstelbnge leicht gangbar? 

3. :l.3. Sind di e Begrellzungsketten für den seitlichen Au s­
schlag der unteren Lenk<'r vorhanden und lassen sich diese 
in dem notwendigen Yerstcj[bereirh einstellen? 

3.1.4. Sind die Stecker zum oberen Lenker, di e Si ch erungs­
stecker zu den lIl11eren Lenkern und zum olleren Lenker a m 
Traktor nwhnnden? 

3.2. Am jlllunll-Bcetrflllg: 

3.2.1. Sind die Ah,lände zwischen den rflugkörpern noch 
richtig? (Trifft insbesondere für das neue Pflugkombina tions­
system zu). 

3 .2.2. Sind alle Srhraubver'bindungen vo rschriftsm iißig an­
gezogen? 

3.2 .. 3. Sind die Schare des Pl1uges scha rf, gut gehärtet, und 
haben die -Pflugkörper den erford erlich en Seil en- und Unter­
gTifl ? 

3.2-". Sind die Anlagen der Pflngkii'1' er und di e Schl ei fsohJ e- . 
In gebnillchsfähig<,m Zustand? 

4. Einsatz des Pfluges 

4.1. Einst.rllllng d er Arucitstic{c 

Vor Beginn des eigentlichen Pflügens sollen in den Feldenden 
Quel"furch en gezogen werdelI. Hierbei ist es v Ol1eilhaft, den 
l::rdbalken zum Fcldcnde hin zu " ·enden. Füt· den Trakto­
ris ten wird damit eine Begrenzung der Pflugfurchen an b eid en 
Feldcndcll geschalIen . Insbesondcre wird durch diese J\hß­
nahme auch de r Einzllgsweg des Pfluges wesen tlich verkiirzt. 

Agrartedlnik . It.. J g. 


